Übersetzung auf Deutsch: Gerrie van Koten, die Niederlande und Peter de Haan, die Schweiz.

Medizinische Terminologie: Fleur van der Weg, Internistin, die Schweiz.

Überarbeitung: Diether Demont, die Schweiz.

Die Stiftung Contusio Cerebri Fonds (Stichting Contusio Cerebri Fonds)

Gehirnquetschung - und dann?

Auf einer kleinen Radtour mit dem Ehemann geschieht es: Frau Andrea Willemsen wird von einem entgegenkommenden Mopedfahrer gerammt und erleidet erhebliche Kopfverletzungen. Der Arzt diagnostiziert eine schwere Gehirnerschütterung, die eigentlich nach einiger Zeit abklingen sollte. Doch acht Jahre später hat Andrea Willemsen immer noch gravierende Störungen zentraler Gehirnfunktionen: „Contusio Cerebri“ oder auf Deutsch: Gehirnquetschung!

Das Buch mit dem gleichnamigen Titel
 entstand aus eigenen, losen Aufzeichnungen, die den Leser die gravierenden Probleme miterleben lassen, die ein Opfer mit dieser Hirnverletzung durchleiden muss. Die Autorin versuchte mit diesen Aufzeichnungen, das Schreiben, das ihr seit ihrem Unfall grosse Schwierigkeiten bereitete, wieder zu üben und wieder Kontakt mit ihrem Ehemann zu bekommen. 

Eindrücklich beschreibt Frau Willemsen im folgenden Auszug die Erfahrungen einer Person, die an Contusio Cerebri leidet:

"Zwei Tage nach dem Unfall kommt langsam die Erkenntnis, dass etwas nicht stimmt mit meinem Gehirn. Mein Sohn Joost notiert in meiner Agenda, dass ich am Tage vorher die Intensivstation verlassen habe und dass Photos von mir gemacht worden sind. Ich kann mich an nichts von alledem erinnern. Joost wundert sich, dass er alles aufschreiben muss, weil ich in meiner Agenda 'gestern' nicht finden kann. Aber wenn man nicht weiss, welcher Tag heute ist, weiss man auch nicht, welcher Tag gestern gewesen ist. Später versuche ich aufzuschreiben, wer gestern zu Besuch gekommen ist. Es wundert mich sehr, dass offenbar meine zwei lieben Tanten mich besucht haben, ich mich aber daran nicht erinnern kann".

Was bedeutet Contusio Cerebri?

„Contusio Cerebri" ist die wissenschaftliche Bezeichnung für Gehirnquetschung, eine Verletzung des Gehirns.

In den Niederlanden sind ungefähr 160.000 Personen von irgend einer Form von Gehirnverletzung betroffen. Die meisten sind Opfer eines Verkehrsunfalls. Zwanzig Prozent aller Niederländer haben direkt oder indirekt mit jemandem zu tun, der an einer Schädigung des Gehirns leidet. Die Zahl der Contusio-Cerebri-Patienten ist nicht genau bekannt; bekannt ist aber, dass jährlich ungefähr 30.000 neue Fälle hinzukommen.

Die „Contusio Cerebri“ ist eine unsichtbare Verletzung; und es gibt dafür keine Medikamente. Man kann das Gehirn vergleichen mit einer geleeartigen Masse, welche sich lose in einem Glasgefäss befinet. Immer wenn man gegen das Glas schlägt oder es schüttelt, zieht sich diese Masse zusammen oder dehnt sich aus. Ähnliches geschieht mit unserem Gehirn, wenn wir einen Schlag gegen unseren Schädel bekommen. Dann können Haarrisse entstehen, welche die Nervenstränge beschädigen. Beeinträchtigungen unseres Gedächtnisses, unserer Konzentration und der Koordination sind die Folge. Auch emotionell kann die "Contusio Cerebri“ grosse Schäden verursachen: die Patienten haben oft kein Bewusstsein mehr von sich selbst oder können zum Beispiel nicht mehr mit Stress umgehen. Sogar ihre ganze Persönlichkeit kann sich ändern, mit allen sich daraus ergebenden gravierenden Folgen für die Familie und die weitere soziale Umgebung.

Die Stiftung Contusio Cerebri Fonds

Die Behandlung der Folgen traumatischer Gehirnverletzungen ist in unserem Gesundheitssystem meist nicht vorgesehen. Speziell die Gehirnquetschung ist ein weisser Fleck auf unserer Gesundheits - Landkarte. 

Die Stiftung Contusio Cerebri Fonds ist am 30. November 1998 gegründet worden mit dem Ziel, genau diesen Missstand zu beheben. Die Stiftung Contusio Cerebri Fonds ist eine halbwissenschaftliche Stiftung. Mangels finanzieller Ressourcen ist sie keine Vereinigung, die Betroffenen materiell helfen kann. Aber die Stiftung möchte erreichen, dass in diesem Bereich vermehrt geforscht wird und gezielte Massnahmen ergriffen werden.

Das Ziel

(Verkehrs-)Opfer mit einer Gehirnquetschung sollten schnell die richtige Behandlung bekommen und dies möglichst in speziell dafür eingerichteten Zentren. Die Stiftung Contusio Cerebri Fonds richtet ihr Augenmerk besonders auf die akute Phase, das heisst auf die ersten achtundvierzig Stunden, nachdem die Verletzung entstanden ist. Die verschiedenen wissenschaftlichen Disziplinen sollten zusammen ein Programm zur Soforthilfe entwickeln. Dieses Programm sollte künftig in der akuten Phase sofort zur Anwendung kommen.

So wird auch das allgemeine Ziel unserer Stiftung klar: „Informelle und praktische Unterstützung - speziell in der akuten Phase - von Unfallopfern, die eine Gehirnquetschung erlitten haben. In diese Unterstützungsmassnahmen werden auch die Angehörigen einbezogen".

Was sollte verbessert werden?

Die Stiftung Contusio Cerebri Fonds möchte die Kenntnisse über die kurz- und langfristigen Folgen einer traumatischen Hirnverletzung erweitern und verbreiten, nicht nur unter den direkt betroffenen Patienten, sondern auch unter deren Angehörigen und der breiteren interessierten Öffentlichkeit.

Es sollte erforscht werden, wie das oben erwähnte Programm zur Soforthilfe zusammengestellt werden kann. Dazu muss auch abgeklärt werden, was dazu benötigt wird; zum Beispiel könnte ein "Trauma-Management"-Konzept oder eine Pflegekoordination entwickelt werden. Dieses Konzept müsste, sobald bei einem Unfallopfer eine entsprechende Hirnverletzung diagnostiziert worden ist, sicherstellen, dass so schnell wie möglich die Interessen und Rechte des bewusstlosen oder später eventuell verwirrten Opfers wahrgenommen werden; dies besonders in medizinischer, aber auch in zivil- und strafrechtlicher Hinsicht.

Unsere Vorgehensweise

Die Stiftung Contusio Cerebri Fonds bemüht sich auf verschiedene Arten, das Phänomen Gehirnquetschung bekannt zu machen:

· Die Entwicklung einer informativen Website. Diese Massnahme würde auch die vermehrte und einheitliche Verwendung des Begriffs „Gehirnquetschung" fördern. In der Schulmedizin werden nämlich zur Zeit noch unterschiedliche Bezeichnungen für diese Verletzung verwendet. Dadurch entsteht bei Patienten eine grosse Verwirrung.

· Die Entwicklung des oben genannten nationalen "Trauma-Management"-Konzepts. Dieses soll – wie oben beschrieben - vermitteln zwischen den Opfern und deren Angehörigen auf der einen Seite und den verschiedenen Instanzen auf der anderen Seite, wie zum Beispiel Ambulanz, Polizei, Krankenhaus (Notfallaufnahme, Intensivstation), Rehabilitationseinrichtungen sowie Versicherungen.

· Sicherstellung einer genauen und detaillierten Datenerfassung bei einem Gehirntrauma: bei der Polizei, der Ambulanz, wie auch auf der Notfallstation. Es ist zum Beispiel sehr wichtig, dass der Zeitpunkt und die Tiefe der Bewusstlosigkeit genau festgehalten werden. Zudem sollte die Zahl der Patienten, welche infolge eines Gehirntraumas in ein Krankenhaus eintreten, national erfasst werden.

· Vermehrter Einsatz der Neuropsychologie: Es sollte eine Nachbetreuung mit neuropsychologischen Tests (Gehirnquetschung in Kombination mit Schleudertrauma) sichergestellt werden. Zudem könnte auch ergänzend dazu ein Tagebuch geführt werden, um die "Erinnerungslücke" von Patienten „zu stopfen“.

· Gezielterer Einsatz von Röntgenuntersuchungen. Dazu ein Beispiel: Eine eiternde Zahnwurzel verursacht chronische Schmerzen, und der Betroffene meldet sich zur Behandlung beim Arzt. Nicht so ein Contusio-Cerebri-Patient: Dieser vergisst einfach, seine Verletzung dem Arzt mitzuteilen. Gezielt eingesetzte Röntgenaufnahmen können in diesem Zusammenhang die Lebensqualität nach einer Gehirnquetschung verbessern.

· In einer ersten Test- und Entwicklungsphase müssten das Trauma-Management und die Koordination der Behandlung aufgebaut und verfeinert werden.

Ein unbekanntes Phänomen

Die „Contusio Cerebri“ ist ein noch wenig erforschtes Phänomen. Es ist noch kaum Informationsmaterial verfügbar. Wir haben Andrea Willemsen (geboren 1946 in Amsterdam) in dieser Broschüre bereits zitiert. Sie war Betriebswissenschaftlerin. Infolge ihres Verkehrsunfalls wurde sie vollständig arbeitsunfähig.

„ . . Nach meinen Unfall haben wir ein Buch über Gehirnverletzungen gesucht", erzählt sie. „Zu unserem Erstaunen existierte das aber nicht. Daraufhin habe ich mich entschlossen, es selber zu schreiben . . ."

Bereitstellen von Information und vermehrte Sensibilisierung der Öffentlichkeit sind die Schwerpunkte der derzeitigen Aktivitäten der Stiftung Contusio Cerebri Fonds. Es wird intensiv gearbeitet an der Zusammenstellung einer Liste mit Informationen und Publikationen zum Thema „Gehirnquetschung“. Diese sollen nicht nur den Opfern und deren Angehörigen dienen, sondern auch dem medizinischen Personal.

Selbstverständlich wird auch unser Internetauftritt viele Informationen bereitstellen, aber eine Website allein genügt nicht. Durch unsere Anstrengungen sollte auch eine Broschüre entstehen, welche die unterschiedlichen Dienste und Organisationen namentlich im Gesundheitssektor an Interessierte und Patienten verteilen. Genauso wie bereits heute zu einer Vielzahl von anderen medizinischen Themen bei Hausarzt oder Sozialdienst Broschüren aufliegen.

Unterstützung

Namentlich bei der vermehrten öffentlichen Wahrnehmung hat die Stiftung schon einiges erreicht: Mehrere Forschungsfragen konnten eingebracht werden bei der Formulierung eines Forschungsvorhabens unter Federführung des Verkehrssicherheitsrats. Ausserdem erhalten wir Subventionen des Verkehrsministeriums und der RAI-Vereinigung.

De Vorstand

Die Stiftung Contusio Cerebri Fonds setzt sich wie folgt zusammen:

Herr Mr. Marcel M.A. Prop (Präsident)

Herr Mr. Bob A.M. Cordemeyer (Kassier)

Herr Prof. Dr. Jan M. Minderhoud (medizinischer Berater)

Herr Prof. ir. drs. Willem J. Vrakking (Berater)

www.hersenkneuzing.nl
info@hersenkneuzing.nl
Spenden können überwiesen werden auf Giro 78230. 

Haben Sie Anregungen oder Fragen? Sie erreichen uns unter folgender Adresse:

Stiftung Contusio Cerebri Fonds (CCFonds)

DE Hersenstichting Nederland

Postfach 191

2501 CD  DEN HAAG

Niederlande

Handelskammer Utrecht: 30.15.31.54

Willemsen, Andrea: "Hersenkneuzing. Mijn leven met contusio cerebri" ("Gehirnquetsung. Mein Leben mit Contusio Cerebri"), Breda, De Geus 1999 (ISBN 90 5226 636 0.; 240 Seiten, gebunden, Euro 16.=)

Übersetzung auf Englisch 'My life after Brain Injury' wird bald erscheinen.
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